


Buch

Über Körper und Geist ist in allen nur denkbaren Bereichen schon viel
geschrieben worden. Der dritte Teil des Ganzen, die Seele, blieb bisher
jedoch meistens ausgespart. Diese Lücke zu füllen ist die Aufgabe, die
sich das Autorenpaar gestellt hat. Ihr Informationsgeber ist jedoch eine
im herkömmlichen Sinne ungewöhnliche Quelle: eine Kollektivwesen-
heit aus der kausalen Welt. (Die kausale Welt ist jene unirdische, in die
wir alle nach Vollendung unserer irdischen Inkarnationen gelangen, um

dort nach der Getrenntheit wieder die Ganzheit zu erfahren).
Die folgenden Fragen werden umfassend und außerordentlich fesselnd

von »der Quelle«, wie sie sich selbst nennt, beantwortet:
– Woher kommen die neuen Seelen
– Was ist die astrale Welt, über die so siel geredet wird
– Wie arbeitet man Karma auf, und was ist Erbsünde
– Wie funktioniert nonverbale Kommunikation
– Was ist Erleuchtung

Die mediale Arbeit der Autoren erlaubt einen faszinierenden Einblick
in Welten, deren Existenz viele ahnen.

Autoren

Varda Hasselmann, geboren 1946, bereitete sich nach dem Studium zu-
nächst auf eine vielversprechende Universitätskarriere vor. Als ihr ein
Lehrstuhl angeboten wurde, entschied sie sich dagegen und schlug ei-
nen gänzlich anderen Lebensweg ein: den des Mediums. Seit 1983 arbei-
tet sie mit Trancedurchsagen bei Seminaren und in zahlreichen öffentli-

chen Veranstaltungen.
Frank Schmolke, geboren 1944, war nach seinem Studium zunächst
Lehrer in Hamburg. Er beschäftigte sich viele Jahre mit spirituellen und
therapeutischen Themen und begann schließlich seine Arbeit als »me-

dialer Energiepartner«, von Varda Hasselmann.

Im Goldmann Verlag ist von Varda Hasselmann und
Frank Schmolke bereits erschienen:

Archetypen der Seele (21516)
Weisheit der Seele (12262)
Die Seelenfamilie (21629)

Wege der Seele (21625)

von Varda Hasselmann außerdem der Roman
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ich einige Wochen später begegnete, erarbeitete eine subtile,
genau auf meine Bedürfnisse, Fähigkeiten und Persönlichkeit
zugeschnittene Trance-Technik. Bereits nach wenigen Mona-
ten kamen während einer medialen Trance-Sitzung, die mir
unvergeßlich sein wird, die ersten Worte über die Lippen, die
»nicht von mir« waren. Vor Freude brach ich in Tränen aus,
und auch Hanus war sehr bewegt. Kurze Zeit später faßten
wir unseren ganzen Mut zusammen, luden eine Reihe von
FreundeneinundpräsentiertendieErgebnisseunsererArbeit
zum ersten Mal öffentlich. Daraus entstanden die Mittwoch-
Performances,diewirdrei Jahre langzusammenleiteten.

Hanus war beseelt von einem unermüdlichen Forschungs-
interesse. Veränderte Bewußtseinszustände, Parapsycholo-
gie und Geisteswissenschaften interessierten ihn schon seit
früher Jugend, und er selbst hatte vielfach damit experimen-
tiert. Als Künstler und Analytiker befaßte er sich mit Kreati-
vität in Trance und NLP, und als Maler kostbarer Medi-
tationsbilder hatte er selbst kreative Trancen erlebt. Nachdem
ich schließlich »sprechen« konnte, stellte er viele wohlüber-
legte Fragen zur essentiellen Natur des Menschseins. Die
Antworten befinden sich vor allem im Abschnitt »Psyche,
SeeleundGeist«und imKapitel»DiekausaleWelt«.

Damit waren die ersten Beiträge mehr theoretischen und
abstraktenInhaltsentstanden.Anfangswarensie fürmichun-
vergleichlich schwieriger zu übermitteln als Botschaften für
eine real anwesende Person, die Lösungen für ihre individu-
ellen Probleme suchte. Auch heute kommen Informationen
zuBereichendesWissens,diemirpersönlichnichtzugänglich
sind, inverlangsamtemSprechtempomitvielenPausen.

Als Frank nach fast zehn Jahren der Trennung nach München
kam,umseinenBeitragzurArbeitmitder»Quelle«zuleisten,
begann für uns eine neue Ära. Ab 1984 waren wir geschieden,
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fühlten uns aber weiterhin auf tiefen Ebenen verbunden und
sind inzwischenwiederverheiratet.ErstdurchFranksImpul-
se erhielt das ungewöhnliche Zusammenspiel von außerkör-
perlicher Instanz, Medium und Befragung eine feste Form,
eine flexible Gestalt und eine Zielrichtung. Seine Eindring-
lichkeit und meine Empfänglichkeit verbinden sich seither
aufs schönste – so formulierte es einmal unsere »Quelle«.
Kreative Neugierde ließ ihn ganz neue Zugänge zu unent-
decktem Material finden. So stammt denn auch die Struk-
turierung dieses Buches von ihm. Es war seine Idee, nach den
Welten der Seele und ihren Interaktionsfeldern zu forschen,
undseinsehnsüchtigerWunsch,mehrüber Jesuszuerfahren.

Die Aura von neutraler, bedingungsloser Liebe, die mich
während jeder Durchgabe und jedem Kontakt mit unseren
Freunden aus der kausalen Welt umhüllt, gibt mir Kraft und
ist mir Ansporn, meine eigene Liebesfähigkeit zu entfalten.
Immer aufs neue beglückt mich die tiefe, verständnisreiche
Anteilnahme am fragenden Individuum, die in den Antwor-
ten mitschwingt. Die »Quelle« wertet wohl, aber sie verur-
teilt nie. Sie hilft und fördert, ohne die Verantwortlichkeit des
Ratsuchenden zu beschneiden. Sie berät, ohne Vorschriften
zu machen. Ihre Sprache ist poetisch und präzis zugleich.

Solche Wesenheiten aus anderen Sphären des Bewußtseins
besitzen auch viel Humor. Deshalb wünschen wir uns, daß
die Leser dieser »Neuesten Nachrichten aus der kausalen
Welt« sich nicht nur an Wissen und Erkenntnis bereichert
fühlen, sondern auch wahrhaft ihren Spaß an der Lektüre
haben. Denn uns wurde einmal gesagt: »Wir halten nichts von
einer Spiritualität, die sich traurig, ernst und getragen gibt ~-
einer Spiritualität, die glaubt, sich darin zu erfüllen, daß sie
die Heiligkeit des Lachens ignoriert.«

Varda Beate Hasselmann
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Mit 10 Jahren wurde ich getauft. Mich erstaunte die Trivialität
des Ereignisses. Es hatte so gar nichts Erhebendes an sich, war
eine soziale Anpassungsleistung und sehr enttäuschend. Mit
14 Jahren trieben mich Fragen über die Historizität Jesu um,
aberkeinErwachsenerkonntemirauchnureinigermaßenzu-
friedenstellende Antworten geben oder auch nur ehrlich
zugegebene Unwissenheit eingestehen. Ich legte den ganzen
Komplex–Realist,der ichbin–alsvorläufigunlösbarbeiseite.

Wie mir erst viel später klar wurde, suchte ich in den fol-
gendenJahrzehnten –als»Künstler inderSeelenessenz« – die
Antwort auf meine unklar gespürten Fragen in der Beschäfti-
gung mit Kunst: Musik, Literatur, Malerei, Architektur und
Kochkunst, immer aber in einer rezeptiv-verstehenwollen-
den Weise. Dies hatte seine erhebenden und nährenden Mo-
mente,hinterließabermehrHunger, als es stillte.

Entscheidende Veränderung brachte dann die Lektüre von
Texten des indischen Meisters Bhagwan Shree Rajneesh, der
sich später Osho nannte. Hier erlebte ich zum ersten Mal eine
Einheit von Intellektualität, Herzenswärme und spiritueller
Schwingung, die mir bewußt machte, wonach ich suchte und
was Befriedigung sein kann. Der Jesus der Evangelien wurde
plötzlich über das konkrete Erleben eines Erleuchteten
begreiflich: Seine unerklärlich überwältigende Liebe, das
Getragenwerden von einer spirituellen Gemeinschaft, aber
auch die wichtigen Erfahrungen der Ablehnung durch die
Umwelt, die Besserwisserei der Anhänger, die Projektion der
eigenen Negativität auf die Gesellschaft. Sich dazwischen den
eigenenWegsuchenzumüssen,klärtmanches ineinemselbst.

Das Scheitern des Experiments in Oregon war schmerzhaft
und einsichtfördernd zugleich. Eben zu der Zeit, als ich in
immer »ungläubigerem« Entsetzen das Endstadium einer
angstgepeinigten spirituellen Gemeinschaft vor Ort miter-
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lebte – historisch gesehen wohl keine seltene Erfahrung –
begegnete ich in einem Stadium gesteigerter spiritueller
Wachheit in Santa Fáe im Winter 83/84 zum ersten Mal einem
Medium, das bewußten Kontakt mit der kausalen Welt hatte.

Der Text über Varda und mich, den ich erhielt, löste eine
regelrechte Erschütterung aus und das Gefühl, endlich ge-
funden zu haben, was ich viele Leben lang gesucht hatte: Eine
Quelle, die Wahrheit in einer so überwältigenden Form
vermittelt, daß ich es gerade noch ertragen kann. Ich spürte,
daß meine Aufgabe in diesem Leben mit einem Kontakt
dieser Art zu tun haben mußte.

Es folgten Jahre des Rückzugs von der spirituellen und the-
rapeutischen Szene. Um so intensiver war die Beschäftigung
mit den Texten, die Varda zunehmend besser übermittelte.
Auch hier geht es um Erfahrungen, die jeder auf seine Weise
machen muß, um gut mit einer solchen Quelle umgehen zu
können. Kritikfähigkeit, die aus Liebe zu sich selbst und nicht
aus uneingestandener Angst vor dem Unbekannten kommt,
ist eine wesentliche Voraussetzung, um wirklich von diesen
Quellen der Wahrheit profitieren zu können.

Das, was ich höre, kann für mich nur hilfreich sein, wenn
ich bereits selber in mir eine Wahrnehmung für diesen Be-
reich spüre. Etwa vergangene Leben: Unsere Quelle lehnt es
ab, jemandem dazu zu antworten, der nicht bereits aus einer
konkreten inneren Ahnung fragt. Der Grund ist einfach: Eine
Antwort, der ich keine eigene innere Erfahrung entgegenset-
zen kann, verwirrt mehr, als daß sie hilft, und wirkt gänzlich
beliebig. Liebe wird auch dadurch kenntlich, daß sich eine
Antwort auf die Ebene des Fragenden so einstellt, daß er
davon profitieren kann. Und der echte Kontakt mit der
kausalen Welt wird vor allem durch ihre angstfreie Schwin-
gung und ihr liebevolles, wenn auch nicht oberflächlich net-
tes Einstellen auf den Fragenden deutlich.
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Ähnlich wie in der Auseinandersetzung mit einem Meister
besteht die Gefahr der Abhängigkeit, und ebenso wie ein
wirklicher Meister die Abhängigkeit seiner Schüler untermi-
niert, suchen auch kausale Lehrer nach meiner Erfahrung zu
verhindern, daß man einfach blind glaubt, denn sie wissen,
daß sie damit Entwicklung behindern und nicht fördern
würden.

Jahrelange persönliche Erfahrungen mit der Quelle waren die
Basis für die konkrete Zusammenarbeit mit Varda, die im
Winter 90 begann. Das vorliegende Buch ist das erste Er-
gebnis, das wir einer größeren Öffentlichkeit vorstellen
möchten. Mein Bedürfnis war es, für mich selber und andere
mit Hilfe unserer Quelle eine Art vorläufiger und noch gro-
ber Landkarte der Welten der Seele vorzulegen. Man liest und
hört so vieles, echt Erlebtes und dennoch Verwirrendes, das
sich nur mühsam zu einem ganzheitlichen Bild formen will,
jeder hat seine Begrifflichkeit und seine Erfahrungen. Aber
mir scheint, wir sind historisch an einem Punkt angelangt, wo
das einfach nicht mehr genügen kann. Wir brauchen mehr
Klarheit, um unsere Erfahrungen verstehbarer und mitteil-
barer zu machen. Und ohne die Hilfe von Energien, die diese
Klarheit besitzen, wird das kaum möglich sein.

Unsere Quelle beantwortet prinzipiell jede Frage, deren Be-
antwortung für den Fragenden nicht schädlich ist. Und un-
sere Freunde und Lehrer haben Zugang zu Wissen in einer
Weise, die uns einfach nicht vorstellbar ist. Für unsere Gesell-
schaft tut sich hier in Zukunft eine Hilfe auf, die wir noch gar
nicht ermessen können.

Unser Bemühen in Übereinkunft mit unserer Quelle
besteht nun darin, daß wir möglichst vielen Menschen, die
davon profitieren möchten, unsere Quelle und ihre Texte zu-
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gänglich machen, ohne unsere Gesundheit zu gefährden.
Trance-Arbeit sieht so leicht aus und ist für Varda doch so an
strengend. Sie berührt in uns beiden so tiefe Schichten, daß
nur eine sehr begrenzte Zahl von Sitzungen pro Monat
möglich ist. Immer steht uns Jane Roberts gesundheitlicher
Verfall als warnendes Beispiel vor Augen.

Es scheint mir sehr wichtig, daß möglichst viele Menschen
ihre potentiellen medialen Fähigkeiten entwickeln. Und es ist
gut, daß möglichst viele von uns konkrete Erfahrungen damit
machen, was Quellen dieser Art leisten können und was
nicht, und welche Probleme damit verbunden sind. Die
Grenzen unserer wissenschaftlichen Sehweise werden immer
deutlicher. Wir bedürfen dringend einer Ergänzung, und da-
zu ist es nötig, daß wir lernen, Hilfe überhaupt anzunehmen,
denn das ist eine Leistung ganz eigener Art.

Die jüngere Seele ist stolz auf ihre endlich erworbene und
mühsam erlangte Ichstärke, so daß überpersönliche Hilfe
eher als Eingeständnis eigener Schwäche erlebt wird. Die
älteren Seelen sehen aber immer deutlicher, daß wir ohnehin
in einer Weise eingebunden sind, die Hilfe dauernd zur
Verfügung stellt, wenn man sie nur annehmen mag. Mediale
Übermittlungen dieser Art sind nur eine bewußte Form von
Hilfe, die sonst unbewußt, z. B. im Schlaf, jedem von uns
immerzu gewährt wird. Bewußt und eigenverantwortlich
Hilfe annehmen und für sich verwerten zu können ist nicht
selbstverständlich und ein Teil von Lebenskunst.

Es würde mich freuen, wenn unser Buch in diesem Sinne
wirken kann. Es ist entstanden aus meinen Fragen und Vardas
Fähigkeit, Antworten zu übermitteln. Es war mein Wunsch,
der von unseren Freunden und Lehrern auf der Kausalebene
freudig begrüßt wurde, daß nicht ich allein alle Fragen stelle.
Nicht daß ich einen Mangel an Fragen hatte, ganz im Gegen-
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teil, und Varda weiß ein Lied davon zu singen. Aber uns
schien ein größerer innerer Reichtum und eine andere Tiefe
und Breite erreichbar, wenn auch Menschen, die unserer Ar-
beit nahestehen, ihre Fragen mit einbringen würden. Und
obwohl wir weiter nichts vorgegeben hatten, als daß die
Frage von allgemeinem Interesse sein sollte, ergab sich wie
von selbst ein stimmiger Zusammenhang in einem gemein-
samen Rahmen.

Wir möchten an dieser Stelle noch allen danken, die am Ent-
stehen dieses Buches ihren Anteil haben.

Frank Schmolke

Wir bieten Seminare und öffentliche Vorträge an, aber keine
Einzelsitzungen, und wir möchten deutlich zum Ausdruck
bringen, daß wir keine telefonischen Beratungen ma-
chen.

Unsere Seminare, die auch außerhalb Münchens statt-
finden, befassen sich hauptsächlich mit der Matrix, einer
Grundstruktur der Seele, die uns medial übermittelt wurde,
und die das Thema unseres nächsten Buches sein wird. Für
denjenigen, der sich selber besser kennenlernen will und be-
reit ist, eigenverantwortlich mit sich selbst umzugehen, kann
die Matrix ein schneller und wirkungsvoller Zugang zu sich
selbst sein, dessen positive Wirkung allerdings davon ab-
hängt, daß man sich anhand der Matrix-Angaben selber liebe-
voll beobachtet.

Darüber hinaus erarbeiten wir uns durch Fragen an unsere
Quelle immer neue Themen, z. B. das Gebiet der Seelenfami-
lie, die wir dann als Seminare anbieten, wenn wir glauben, sel-
ber genügend begriffen zu haben, um es weitergeben zu kön-
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nen. Ein Programm der jeweilig aktuellen Veranstaltungen ist
auf Anforderung erhältlich. Bitte schreiben Sie an:

Dr. Varda Hasselmann, Frank Schmolke
Postfach 70 08 11
81308 München

Eine Auswahl unveröffentlichter Texte der Quellen finden
Sie auf unserer Website www.septana.de
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Die physische Welt

Der Körper ist ein Freund der Seele

Leben will gelebt sein.
Leben will nicht gemieden werden.
Der Körper ist zum Leben da. Er ist der Freund der Seele.

Wer lebt und sich zugleich dem Leben entziehen möchte,
setzt sich einem unlösbaren Konflikt aus. Der Konflikt ent-
steht durch das Leugnen der Gesetzmäßigkeiten vom Leben
im Körper oder durch den aussichtslosen Kampf gegen eben
diese Gesetzmäßigkeiten.

Leben bedeutet Polarität und Dualität, und wenn eine Seele
sich entschließt, einen Körper zu bewohnen, stellt sie sich
diesen Gesetzmäßigkeiten.

Das Leben ist kein Jammertal. Das Leben ist auch keine
Gipfelwanderung von einer Freude zur nächsten.

Die Gesetze von Polarität und Dualität bestimmen, daß
Freude und Leid, Jammer und Glück wohlausgewogen an
der Entwicklung der Seele im Körper beteiligt werden
müssen. Dies zu akzeptieren wird euch leichterfallen, wenn
ihr Leben nicht als einmalige, niemals wiederkehrende kurze
Episode betrachtet, sondern als einen langen Zyklus von
Werden und Vergehen, von Sein und Nichtsein des Körpers.

Der Körper ist stark und zerbrechlich zugleich. Der Kör-
per als Instrument der Seele dient ihr dazu, Erfahrungen zu
sammeln, deren Summe darauf angelegt ist, alles zu erleben
und nichts auszulassen.
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UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Varda Hasselmann, Frank Schmolke

Welten der Seele
Trancebotschaften eines Mediums

Taschenbuch, Broschur, 288 Seiten, 12,5 x 18,3 cm
ISBN: 978-3-442-12196-0

Goldmann

Erscheinungstermin: April 1993

Über die Seele, die sich in der physischen Welt verkörpert, in der astralen Welt zu Hause ist
und in der kausalen Welt zur Vereinigung mit ihrer Seelenfamilie gelangt, gab es bislang nur
sehr wenige allgemein verständliche Informationen. Die für dieses Buch medial empfangenen
Botschaften von außergewöhnlicher Klarheit und Brisanz bieten eine Fülle von Basiswissen.
 


